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fachschaft am Publizistischen Seminar 

LEHRAUFTRAG DROEGE ABGELEHNT LAUFPASS FUER DR . BEDA MARTHY 

VERWEIGERN DISKUSSION UEBER IHRE WI SSENSCHAFTLICHEN ANSAETZE 

DOZENTEN 

ERZIEHU NGS-

RAT VERBIETET DER AKP DIE WEI TERARBEIT AM PS DUERFTIGES LEHRA NGEBOT IM 

SOMME"RSEMESTER K~RZUM: DAS PS IST BAKROTT ! 

PS 
Die Entscheide und Ereignisse , die zum Bankrott am PS führten , sinó auf dem 

Aufruf zur Vollversammlung der Publizistikstudenten (Freitag 10 . Mai 12 . 15 

Uhr 1m PS -Seminar~um) bereits s~ichwortartig dargestellt . Dieser Bankrott 

ist keine Naturkatastrophe , sondern logische Konsequenz der professoralen 

Politik der letzten zwei Jahre. Bevor wir ~usführlicher über die aktuellen 

Konflikte 1nformieren , i s t es deshalb notwendig , die vorangegangene Entwicklung 

kurz zu rekapitulieren : 

o Zum ersten of fenen Konflik t zwischen der Semir.a r leitung und den Studenten 

kam es i m Februar 1973 , als sich die Studenten endgültig aua dem drittels 

paritatischen Seminarrat zurückzogen , weil sich die beiden Professoren in 

entscheidenden Fragen nicht satzungskonform verhie lten und auf ihre al te 

Professorenmacht pochten . Dia mitbestimmungsernüchterten Studenten schlossen 

sich in der Fachschaft zusammen , um ihre Interessen zu vertreten . 

o Eine e ntscheidende Zasu r in der jüngsten Geschichte bedeu t et das direkte 

Eing reifen des Zürcher Erziehungsdirektors Gilgen , de r ebenfalls im tebruar 

1973 dem Seminarleiter verbindliche Weisungen gab , die Arbei t der Arbeits 

gruppe Krit ische Publizistik zu unterbinden . Integrierender Bestandteil von 

Gilgens Repress ionspoli tik wa ren die Drohungen mit Disziplinarverfahren und 

fremdenpoli zeiliche Schikanen gegen zwei deutsche Kommilit onen (nahere 

Informationen i m Nachwort des "\o/e l ttheaters für Eidgenossen " ) . 

o Das Lehrangebot des a ttraktiven Faches Puolizistik ist verhaltnismasaig 

unattraktiv . \Vir erwahnen hier nu r die oft beschamend kleine Zahl von Hi:irern , 

die meist schlecht vorbereiteten Seminare (zu denen die Dozenten kaum einen 

I nput leisten) sowie das Fehlen von Lehrauftr~gen fOr nicht - zGrc he r isc he 

Publizistikwissenschafter , die eine innovative Leistung erbringen konnten, 

eine Leistung. die die hiesigen Dozenten kaum yollbringen (z . B. in Vorle-

sungen , Seminarien oder 
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An Initiativen von Studenten , die etwas gegen diesen desolaten Zu

stand unternehmen wollten, fehlte es nicht: 

o Im Wintersemester 71/72 schlossen sich in der AKP Studenten zu-

sammen, die zusatzlich zum ordentlichen Lehrbetrieb wissenschaft -

lich zu a~beiten begannen. 
<. 

o Die Fachschaft setzte die beiden Arbeitsg r uppen über die Forschung 

am PS und ,: die Studit'msi tua tian eín. Al s Ergebnisse liegen zwei 

kurze Arbeits~apiere vom Herbst 73 sowie das umfangreiche Papier 

über die Publikationen von Saxer und Padrutt vor ( "Johann Ulrich 

Saxers Bemühungen . . . ") . 

o Als im Wintersemester 72/73 eine Gruppe von ProsLmínaristen auf 

eine professorale Aufforderung hín and3re Vorschlage für díe 

Proseminargestoltung einbrech·;en als die Do~entcn off enbar er

warteten, reagierten diesc mit der Einfüh~ung von Schlussprüf un

gen, was allerdings zu einer Ausweitung der studentischen Kritik 

und zur Unt~rstützung de= Fachschaftsgründung führte. 

~ Im Rahmcn eine~ Arbeitsgruppentagung begannen einige Studenten 

im Dezember 1973, i m Hir.blick auf den Leh rauftr~g Droge die 

Publikationen von Droge aufzuarbeíten . 

Derartige studentischc Initiatíven f anden nicht nur keine Aner-

kenn~ng, viel~ehr ve~such~en die Doze~t~n , ~uto~ome Ar~eiten zu 

verunmoglichen . Kamen solchu A=~eiten gleichwohl zustande, weiger-

t~n sic sich, sich d~mít auseinanderzusetzen. 

In den folgenden vie= Abschnitten wollen wir aufzeigen, wie die bei

den Dozenten auf studentische Eigeninitíativen reagiert en , welche 

Personalpolitík sie am PS betreiben und wie sie sich damit in eine 

Sackgasse manovri crten , die uns dazu veranlasst, das PS bankrott 

zu erkLiren . 
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!--~~~!e~~~-~~~-~~~~~!~~!_Q~~-~~~a_Marth~ ---------------------------------=-=====-

Unte r ~kandali:isen Umstanden soll dem Assistent·en· Beda Ma"rthy sein Anstellungs

ve~altnis nicht verlc3ngert werden 1 und au f ahnl ich unTaire \.Jeis·e wurde ihm 

vo~ Padrutt der Lehrauftrag vereitelt. 

Crr.r.Jnologie e ines HinausvJUrfes 

o In den informellen Gesprachen zwischen Padrutt und den Studenten wurde de n 

Studenvert~etern von der Seminarleitung mitgeteilt 1 dass im WS 74/75 Beda 

Marthy und G.eorges Bretscher , beides Ass i stenten am PS , ein Lehrauftrag e r 

teilt we r den soll . 

n Beda Marthy_hat auch bei Padrutt fü= das WS 74/75 um einen Lehr~uftrag mit 

dem Thema "Theorie und Praxis dcr kritisch- reflexiven Kommunikationswissen-

!:'C'haft" nachgesucht. 

o Hinte r dem Rücken von Acsistenten und Studenten beschloSd.B n jedoch Padrutt 

und Saxer 1 nicht für Beda M~rthy, sonde r n für Dr . 4Emil Walter- Busch e inen 

Lehra~ftrag mit dem Thema ''Krit ische und materialistische Kommu~ikations-

theorie n" einzureichen . 

D r . Emi l \va l ter- Busch 1 Doze nt für Pc rsonal frage n am B.etri.e~swirtsshaftlichen 

Institut der Hochschulc St. G&llen 1 dissertierte bei Ado rno und habilitierte 

sich kürzlich 1;ei Schmidtchen für Sonalpsychologie mit dem Thema "Arbeitr. 

zufri edenheit in dcr Wohlstandsgesellschaft; Boitrag zur Diagnose der 

Thecir'i esprachenviel fal t ·betriebs;:sychologischer und industriesoziologischer 

Forschung" (ür:veri:iFfentlic:,t) . Dr :· I!Jalter hnt noch nie e twas über Kommunika 

tionstheorien un d l!':Je!' mate::ialistische Ansa~.:ze publ iziert . 

0 In der zweiten SemesterwGche fj e l en dann die Entscheide : Am Mittwoch erfuhr 

die Fakultatskommission , di e die Sitzunge n der ~akultat be tre f fend Lehrauf

trage vorbereitet , dass Dr. Walter e in Lehrauftrag erteil t werden sollte. 

Die Studentenvertreterin in dieser Kommission l1at den Fachschaftsvorstand des 

PS infor miert 1 der seinerseits di e ebens o unwisse nden Aisistenten ~enachrich-

tigte. 

e: In d{e~er zweiten Séme3ter~oche, als Pad rutt und Saxer schon l a ngc beschlns

sen h<:\ i:te.n, · c.en Lehrauftrag W al te:.:- einzure ichen, weil te B ada flllarthy für e ine 

· Woche in S al zb~rg ( Eu:ropaischer ltJissenschafts....Journ~lismus-Kongress) . Erst 

jet zt áber hequemte sich Padrutt, Bede Marthy ein Brieflein ins Fac h zu legen , 

~n dem e r ihm mitteilte 1 dass er im nachsten Semester keine Lehrveranstaltung 

dt.Jrchführen ki:inne . Dicser Entscheid wurde recht fadcnschei;lig l-:egr~ndet : er: 

sei nicht opportun, Vorlesungen zu hal t e n, solange die Habilitat ion , die 

Mârthy im letzten Herbst e ingereicht . hat, noch hangig sei . (Allerdings gibt 
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es r echt viele Dozenten, di e auch bei ihrer noch hang igen Ha~ilitation Lehr

veranstaltungen durc~hren . ) Dic Fakultatskommission , die über die Habilita

tion von Mnrthy befinden muss , besteht aus füaf Herren , zwei davon : Padrutt und 

Saxer •• • Beda Ma rthy weiss noch nichts über de1 Entschei d , der allerdings ge

fallt sei. 

o Dr . Walter diente Pndrut t und Saxer ohne dessen Wi~sen als s~rengkanditat , um 

Beda Mnrthy aus dem Seminar hinauszuekeln und Droge vom Seminar fe~nzubalten . 

o Etwa vor 6 Wochen erhiel t Marthy von Briefschreibe~ Padrutt einige Zeilen, in 

de nen ihm mitgeteilt wurde , dass seine auf drei Jah~e befristete Assistenz am 

PS ende Juni ablauft . Er , Padrutt, danke ihm für'sei~e geleisteten Dienste . 

M~rthy ist mit anderen Worter. en tlassen. Dies müsste nicht 30 sein . Laut Re-

glement ist zwar jeder Assistent nur für drei Jahre angestellt . Allerdings 

kann eine Ans t ellung verlangert werden , wenn dies "mit den besonderen Bedürf

nissen des Instituts bzw. Seminars oder mi t der Eignurg des Assistenten für die 

akademische Laufbahn ~egründet werden kann" . (Reglcme:.t) Beda Marthy hat eine 

Hahilitation einger eicht , er mochte also dio akademische Laufbahn einschlagen , 

Sein Aostcllungsverhaltnis konnte, laut Reglemont , verlangert we rden, und zwa r 

auf Ant r a9 von Padrutt an die Erziehungsdircktion . Padrutt hat sich dahin ge

aussert, dass er eventuell eine Verlangerung bis Ende Oktober beantragen wolle 

Fazit 

Assist~ntcn am PS sind nur solar.ge erwünscht, als si~ sich vollig konform und 

loyal verh~lte n und den Professoren treu ergcbeê. ctienen : Marthy hat mehrere Pro

seminnre in Zusammenarbeit mit den Trtoren organisiert und geleitet , kassiert 

für dicse Arbeit haben a llcrdings die beiden Professoren , denn sie sind formell 

jeweils als Leiter der Veranstaltungen aufgetrcten. 

Doch wenn Assistenten sich initiativ für Lehre und Forschung e insetzen (die sich 

all~rdings nicht unbedingt mit den Lern- und Forschungshedürfnissen all er Studen

ten decken müssen) , wenn sie di e akademische Laufbahn einschlagen mochten und 

somit einc Konkurren z für di e aus frcmden Fachbcreichen zur Publizistik gestos

sencn Professoren Padrutt und Saxer wcrden , dann werden sie ent lassen . Dadurch 

ist a uch das v~rhalten von Padrutt unJ Saxer erklarbar : Marthy , der 12 Semester 

So ziologie studi e rte , konnte dem sozial-wiss enschaft lich nicht ausgehilde ten 

Saxer allzu leicht zum Konkurrenten weruen . Umso mehr als Marthy vo r Saxer am 

PS tatig war und - zusammen mit ande r e n Studenten - am Auiba u des Seminars mit

half . Hinzu kommt die Machtve rlage rung am PS seit dem Auftauche~ vos Saxer : 



.. 5 -

Pad ru ·~t ist zwar offiziell Seminarleite r, do.::h kann Saxer (mit Güg::n ~r,, fl(ic: ·~: r .; 

als der "sta rk e Mann im Hince~~grund" beze i c!1net werden . 

E s scheint, dass de n beiden H.:rren Pad;ut t und Se.xcr j ene f, ·· .:..is ,;"::.rten <1111 l i.u'•ste;: 

sind, d i e s ic h mê:ig.l .i. c hs t lvD1lig 

mê:igl ichs t viele ~ministrat ive Arbci~e~ fil~ des PS und dic ba~cen Pr0f ousoren 

erledigen . So heisst es z. B. bei dnr Verai1:;r.hieclur;g vur; Pa ~er Egge:~ ols A::: . .' . .:, :·r>,-: ·<: · 

"\-Jahre nd dre i er Jehre ~ár~·te er (Eçge·c, Red . ) é.J.s HeEJt:él':J~:.::.:;t: jstent: l·to~e:~ e :·~ e:.~ .•. 

,·al t ete . e te • .•. ". 

Von Assistenten wird eij3o1.ute Loy<Jl'i·~ai; ve··:.'.8ng·c. <.kch ;;:.,e::- .1.:.-.~.~;:;h-::.el' l' .;·' l".o.l.e 

Interessont war e ZU wissen : lt!cl.' ÇIJ!.'et \vDhl ü.l.s lli:.J~ :.s t e:: .'.n.: !1cde :.:> .. • .. :: l'u il 

Padru·cts und Saxe:.·s Pcrsonalpo.1.i·;;ik? ',/ottor, ,·r;:rdeit :;n i.rtc ..;:r:.ro::JE':._o. -~r · ::.. . ·. 
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2 ' Kommunikations - KommJnist 1 Franz D:Lêige unerwünscht 
=================================================~ 

Am Freitag , 26 . 4 . 74 hat die Fakultat auf erfolgreiches Betreiben von 

Padrutt und Saxcr einen LEh~auftTag für P~of. Franz Drdge zum Thema 

"t'laterialistischa A nsa tze i•1 d e r Kammunika·i; 1 ons- tüssen:;chaft" für das 

\'JS 74/75 bei drei Gcgenstimmen abgelelmt. 

Zur Begründung neines Ablehnungs-Antrcge1 fGhrte Pajrutt im wesent

lichen folgendes aus (v~l. scnriitl. Stc 1 lun~n~hme im ncunn Publi

cissimus) : "Bezogcn auf dcn 5 ~and u :d d.: e S"t3 'ldarc:s de:-- interna·bonalen 

Publizistikwisscnschaft, hcbe1~ dicsc auf einige wenigo I nsti tute in d er 

Bundcs r epub!.ik Deutschlê:nd õ:;.,g~stü t ..: i:un Ar1sii :~ze blo3s marginalen Charak-

tcr . " 

Di e Kri tik des ~Jiarxisten B. ho-~·. ,1:;1,n übe::ne'1mend wi:.:1"t ·.J·: Drdge 

"theoretischu Gewal takte" 'Jor, dentm ·- wie er in de r :-ckul tat münd -

lich ausführte - vcrmutlich auch praktischc in kommunistischer Agi-

tation L:nd Propagand"'l folg:m ~-1ü::d8n. Dé.l':loi u-, :·~ r:;.ics!: er es fairer·· 

weise , den bei Hoffn;a;1n un'Tli·ctc..lba..:- -í'oJgendrn Sat:: mi-l.:zuzit:i.eren, 

namlich das s en s:i.c~ bei Drdg<Js Ans J·~ z um den "lJishe.c z~·1ci fellos 

solidestcn Ver:;uch'' morxi~~is=her Thcor~eb~'dung in der Kom11unikations -

wissenschaft handelt. 

Droges " Kommunikfd.ior.s--i~omr~ur.~smus'· twndic ·:s: Du f ei n·:! " Po.l.:.t:.sicrung", 

"was de:::- Publizi<.tibJisscnsci,aft- wjc dwr 3lj"k auf dcil Rcchts-Faschis-

mus de r d:::ai ~si.gc:: Jnhre cirp::agsc::n or\"ci-.. .. ·- nocn ::-·~e ~s sch!f,a::-wiegcndP.n 

Schaden zugcfü~t hae." 

:Jie kommt e:; zu einc::. ~o vchenentc;, L ,,d unqui3L".fiziertt..n Ablchnung von 

materialistischcr Kommunikationsthr~rin 5m ~llgemc~~cn und der Pcrson 

Droges im spez~cllcn? 

Als dic F?chschoft in O~ tobe::. 73 dcn Wun~ · h nach oir.cm Lohrauftrag fü~ 

c incn materialistischen P•J'Jlizi~-tikl:i.s&~nscha"i'';e::- anr.1eldetc, lftar Padrutt , 

wie e r vcr:;i ch~rtc; nicr1t g::-undc:_i.itzlich gcgen cinon <-olchcn . \.ei t er noch, 

e r fordortc sogDr dcn FachFchDf~c-Vo=stE~d Fuf, el,cn ~ccignoten Kandi-

daten (Padrutt :" ~oglichst cin Schvtcizc:r: • .. :·) 1:u t>uc hon . lluf die Zusage 

vonProf . F:::anz Dri:ige hir. schJ.ug ihn dic ;:-ach,;chc3ft als cincn der quali

fiz i e rtcstcn Vc:::-trotwr dicsus Ansatzcs im dcutschsp.cochigon Raum vor. 
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Nicht zul ctzt a uch, wcil seinc wisswnschaftlichc Vcrgangenheit als 

Prakkc-Assist~nt dafü r bürgt , dass er nuch positivistischc und funk

tionalistischc Ansatzc gcnaucstcns konnt . Dic Fachschaft sammolto inncr

halb cincr Wocho übcr 100 Untorsch riftun für dc n Lchrauftrag Dr6gc , was 

sichcrlich oin schr grossus Lcrnintercssc bowcist . Dicscs Anliugon i s t 

übcrdies schon dahcr bcr~chtigt , da dic matcriulistischc Kommu nika tions

Th~oric am PS bishur wcnig und kaum kompctcnt diskutiert wordcn ist. 

Dcr Vorschlag sticss - c ntgogun früh or or A'Jus scrungcn - sofort auf vcr

bissonen Uiderstand von Padrutt und Saxcr . Dic Ablch nung vors t ecktc sich 

vorcrst noch im Formalon: die Turmin i crung des Lehrauftragcs auf dns 

WS 74/75 sei nicht opportun, da dos PS bcrcits durch dic Lchrauftr~gc 

Marthy und Bretschcr ausgc l astQt sei (h~tto Saxcr scinen Schulfrcund 

Gilgcn wohl nicht um di c Erteilung cinos woitorcn Lchrauftragcs bit t en 

k6nnon?) . U~bcrdics sei ein Urt8il übor Dr6gc orst moglich , nachdcm ma n 

ihn in cincr cinmaligen Gastvorlcsung l cibhaft ig vor sich gcsehen habc . 

Saxc r : "lch bin nicht gchalten , mich zu Horrn Droga matcriell zu aussern, 

bovor ich in ciner Gastvorlcsung Gwl egenhcit gehabt habo , mit ihm zu 

diskuticren . " Das s d am i t vJcgr:m de r Eingabc- F ri s t cn für Lehrauftri:ige Prof . 

Dr6go crs t f~ühcstens im Somme r 75 nach Zürich h8tte kommon konnen , ver

such t en die bcidcn Dozcntcn unter d~n Tisch zu spiclcn . Als sich dic Fach

schnft nicht auf di cse Hinhaltc t aktik cinliess , c rklartc sich Prof . Pa

drutt 'grosszügig' bercit , den Ant r ng de r Fachsch~ft mit sciner eigenc n 

ablLhnendcn Degründung d~r zustãndigcn Fakultdts- Kommission für Lehrbo

auftrng t o ' vorzulugen . Aus une rfindlichen Gründon wurde de r Kommission 

dazu noch erst wah r cnd der 5itzung - nur di c ablehncndu Begründung Pa

drutts ohne don entsproch~nden Antrag der Fachschaft vc rtc ilt; e ine Be

gründung notaben8 , in dcr Podrutt , nachdcm ~r "zusammon mit Prof . Dr . 

Ulrich Sa xe r don Wunsch dicser Studcntongruppc ·' ( imm~rhin dic offizielle 

Fachschaft , untLrstützt von übcr 100 Stud~nton) gcprüft h8t , plotzliçh 

f ahig war , ohnc Dr6gu bcsichtigt zu hab~n , ma t c rie ll zu argumenticrcn ~ 

Ncbst unqualifiziortcn und unbogründcton Anwürfcn und b~wusst unvoll

st~ndigem Ziticrcn von D rog~-Kritik urn (sicho obon) widerspricht dic 

Argumunt~tion dcm tats8chlichen V~ rhaltcn dc r bcidcn Dozentcn: cinorseits 

hat di e Bcsc haftigung mi t d en "m.3t..:rialistischcn Vcrsucho ( n ) z ur Thcori c 

bildung 11 •.. 11 dem St ellcnwcrt zu cntspr echcn , dcn dc:r Kommunikations

Met c rialismus in dor Disziplin Publizistik Guf globaler Ebcnc einnimmt". 
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Mit andcrcn Wortcn: mit zwei Wochenstunden wahrend cincs Sem~sters i st 
. . 

dicscr '' Kommu nikations - Kommunismus" (?!) in Zilrich bcreits ilbergewichtig 

und dia Univcrsitat somit gcfahrlich linkslastig . Diu Professorcn Padrut t 

und Saxcr nohmcn dabei nicht zur K~nntnis 

o dass gc rade Droge cinc boachtliche Reihc von Publikationen - e uch in 

rcnommiurten Zcitschriftcn wic ''Publizistik" - vorze ig en kann. 

o cass Drogc-Textc in dicscm Semcstcr zur Bosis-Lit~ratur des Proscminars 

ge horcn 

o dass bei Drogc eines dcr bciden publizistik - wissenschaftlichcn Gutachten 

zur Fernseh- Forschung ir1 dcr BRD in Auftrag gegaben wurde . 

~er nun '' in Unkenntnis dcr Lage odc r mit Absicht die tatsachlichcn Gewichts -

v~rha!tnisse il~ersieht , bl~ibc dem Lcsor ilbcrlaesen < 

Diescr für Padrutt und Saxer so marginale Ansatz ist n~n andererseits doch 

wieder wichtig gcnug , dass sie was tun: zum · selben ThP.ma einen zweistündi-

gen Lehrauftrag Walter cinreichen und natilrlich von de r Fakultat bewilligt 

crhalten . Die Fakultat hat den Lchrauf"trag Droge abgelehnt , abe r gleichzei

tig eine einmalige Gastvorl es ung bcwiJligt. Dabei wu~~e betont, die Ableh

nung des Lehrauftrages schliesse nicht aus , dass im nachsten Semester oin 

cntsprechcnder Antrag bcwilligt werdc. Ein sol=hcs Zilckerchen'ist allerdings 

mit Vorsicht zu gcnicsssn. Einerseits stcllt die Ablehnung Droges keineê

falls einen Einzelfall dar , sondern ist nichts weitcr als die konsequenta 

Fottsetzung der bishcr hc rrschenden Praxis ar1 der Uni Zil=ich gegenüber mar

xistischen Dozcnten (Rothschild, l<ühnl ete . ). Andererseits steht Padrutt und 

Suxer mit dem Lehrauftrag für den vollamtlichen Dozenten für Personalwesen 

an der Hochschulc 5t .Gallen, Dr . Emil Walter-Busch, mjt dem Thema ''Kritische 

und mat8rialistische Kommunlkationstheorien" ~in ideales Mittel zur Verfil -

gung , einen Vorstoss der Fachschaft im nachsten Semester ~it dem Argument ab 

zuwürgen, es s ei wohl verstandlich, dass der Forderung nach materialistischer 

Theoric nicht in jedem Semcstcr Rcchnung getragen werde n konn e . 

Filr uns Studenten ist dor Entschcid der Fakultat absolut inakzeptabcl und 

dic sogenennte Bcgründung der beiden Dozenten oin Skandal, insbesondere 

weil die studentis mcn Lorninteressen s tillschweigend übe rgangcn wurden . 100 

intercssiertc Publizistikstudenten wiegcn offenbar fil~ die Semi~arleitung und 

die Fakultat null und nichts . ~ir Studenten halten deshalb an der Forderung 

nach dcm Lehrauftrag für Prof . Franz Droqe fcst. 
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3 Arbe i tsgruppen - unterdrück t oder ignoriert ----------------------------------------------
Studentengruppen , die angesichts des unbefriedigenden Lehr- und 

forschungsangebotes selbst~ndig zu arbeiten beginnen, werden am 

PS unterdrückt oder die Arbeitsergebnisse soJcher Gruppen werden 

ignorier t : 

o So i gnor ier en Padrutt und Saxer die AKP - Tagesschauanalyse (''Welt 

thea t er für Eidgenossen") und das Papier der Arbeitsgruppe Studien

sit~ation über die wissenschaftlichen Publikationen von Saxer und 

Padru t t ("Johann Ulrich Saxer9 Bemühungen um die Publizistik sowie 

Chri s t ian Padrutt , e in Mann im Sog unser er Zei t ".) . Di e Diskussicms 

verwe i gerung wird in beiden F~llen gleich begründet: angeblich 

diffamierende Aeusserungen . Wir begreifen nicht, wie derselbe Saxer 

auf Kritik überempfindlich reagiert, der den Proseminar- Jahrgang 

72/73 samt und sonders als "Psychopathe n" diffamiert hat . Die 

Diskussionsverweige rung legt den Verdacht nahe, eine kr itische Dis

kussion der eigenen wissenschaftlichen wie auch alternativer An

satze (z .B. von Arbcitsgruppen) sei rundweg unerwüns cht . 

o Seitdem Gilgen Padrutt angewiesen ~at , der AKP die lange Zeit tole

rierte freie Arbeit a~ PS zu verbicten , tagt die AKP unter dem dauern

den Ri siko , disziplinarisch verfolgt zu wcrden . Dic jüngstc Station 

im über einjahrigen Rechtsstreit, de r der AKP aufgezwungen worden 

i s t : de r Erziehungsrat hat a ls ~weitc Rekursinstanz de n Entscheid 

der Hochschulkommission bestati gt . Damit ist der AKP wei terhin ver

boten , ohne schriftliche Bewilligung des ReK t ors im PS zu arbeiten . 

Diese Repressionspolitik steht im krassen Wide r spruch zu gesetzlichen 

Bestimmungen und zu offizicllen Bct~uerunoen de r Erziehungsbehorden : 

"Es s ollen alle Anordnungcn getroffen werde n , welche dazu dienen , die 
Studierenden der Hochschule zu fortgesetzt e r wissenschaft licher 
Selbsttatigkeit zu ve ranlassen . " Art . 161 des Unterrichtsgesetzes 

"Erst die Freiheit von Lehr c und Forschung e rmoglicht , dass sic h 
eine Wi sse ns c haft , wolchc sich jcdesmal wicder selbsttat ig auffasst , 
wahrhaft ve rtre t cn l~sst . Es bedcutet ~ies für den Studentcn, dass 
e r scine Pflicht gcganUber de r Wissenschaft nur e rfüllt , wenn er 
sclbstandig mitdenkt , kritis i e rt und zweifclt . ( . . . ) Auf Hochs chul 
cbcne muss dias hcissen , das kritische Dc nken , den Zweifol als mctho
dischcs Mit t el zur Wahrhcitsforschung , don Wide r spruch zu bisherigcn 
Lchrmeinung~n , das Gosprach und die Diskussion als gcistige Auseinan
dersctzung zwischcn Lc hrcndcn und Lc rnenden zu tole r~~~en . In diesem 
Rahmcn ist c ine gewisse Eigcnrcchtlichkeit von Betatig un g etuds nti
s c her GruppPn über alle Schranken himrJeg zu schützen und zu f ordern . " 
Erziehungs rat zum AKP - Rekurs 
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4 Fors chung am PS - ein trostloses Bild 
======================================== 

Di e bisher am PS betriebene "F orschung" reduzierte sich au f Auftúige, 

die dem Seminar von verschiedenen Interessengruppen erteilt wurden . 

Der Erfcl g und d ie Relevanz dieser Arbeiten wurde von der Arbeits - · 

gruppe Forschung am PS in einem Arbeitspapier kritisch untersuc ht . 

Seit Frühjahr 74 hat das PS nun einen eigencn forschungsassistenten 

(Dr . Georges Bretscher) . Von diesem sind bisher zwei Projekte formu~ 

liert \'JOrden : 

l . Kommunikationsverhalten und Sozietat: Dieses Projekt wurde vom 

Nationalfonds abgelehnt . 

2 . AZ- Pr o jekt : Zum AZ- Projekt wurden Studenten zur Mitarbeit ge

sucht . Acht habe n sich gemeldet . Al s fünf davon jedoch eigene 

Vorstellungen über das Projekt entwickelten , die mit denjenigen 

Bretsche rs und vor allem mit 5axe rs Auffassungen über Forschung 

nicht übereinstimmten , wurde die zuers t geführte Diskussion über 

diP. Forschungsanlage abgebrochen . Man wollte keine 5tudenten , die 

die vorgegebene Konzeption nicht zum vornherein akzeptierten . 

Mit dem Eintritt der Studenten in das Forschungsprojekt e rwac ht e bei 

Saxer pli:itzlich das "wissenschaftliche Interesse" am AZ - Proj ek t . 1'1i t d em 

forcierten Austritt der nicht konformen Mita rbeiter schien dieses jedoch 

bereits schon wieder e rlaschen zu sein . Auf jeden fall erschien er bei 

keiner der nochsten Sitzungen wieder . (Wissenschaftliches Interesse • Auf

sicht über Forschungeassistenten?) Ueber die naheren Umst~nde informieren 

die Betr offenen auf dem beigelegten Flugblatt. 

Das Projekt AZ verdeutlicht also , was eine s tudentische Arbe itsgruppe 

bereits i m letzten Dezember konstatierte ; (Arbeitspapier der Forschungs

kommission , "Fachschafts - Informetionen" Dezember 73) 

"Zusammenfassend kann man von einem trostlosen Bild der Forschungs
bemühungen am J5 sprechen . Die Auseinande r setzung mit de r publizist
ischen Real i ta.t. wird wei tgehend nicht vollzogen . " 

Und : 

"Von der Seminarleitung her wird jede wissenschaftliche Forschung , die 
sich nicht einfach in der Katalogisie rung des Bestehenden erschopft , 
vermieden •• ~ Das forschungsfeindliche Verhalten der Seminarleitung 
steht in einem auffallenden Kont rast zur zunehmenden Einsicht in die 
No twendigkeit einer wissensc haftlichen Erfassung der Masse nkomm unika
tion und ihrer gesellschaftlichen Auswirkungen . " 
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SETZEN WIR ~ I E STUDENTISCHEN/UNSERE INTtRESSEN DURCH ! ===================================================== 

Di e Brüskie rung des studentischcn L ornint ~rcsses du rch die Ablch nung des Lehr

auftr~gcs Droge , die unf~irc ' Ve r abschicdung' des Assistcntcn Bcda M~rthy , di e 

pr o f Lssorale Di skuss i onsverwei gc rung dcr c i gan0n ''wissonscha ftlichcn Ans~tze ", 

di e Reprcss i ons- ' ol itik gegcn aut onome Ara e itsgruppen - dies allcs i s t cin e i n

zigcs M:ssachte n und Unt c r c r ückcn von studcntische n Intor csscn , i st eir 

kompromissloses Unte rwerfen unte r di c von Er ziehungsdi r ek t or Gilgen vcrlangte 

Ruhe - und - Drdnung-Politik , du rchgesctzt dank Geheimpol itik (Lehrauftrag \lalte r) , 

da nk V8rzoge rungs t nktik (Droge ) . Dabei nimmt die Semina rlei tung in Ka uf , sich 

hoffnu~gslos in Wi dersprüchc zu vc r strickcn , d i e Ruhe his hin zur friedhofsruhe 

gedeihcn zu lassen . 

Das Untcrwerfen untcr Gilgcns Politik bedeute t d i o konsequc ntc Fur nha ltung von 

kritischen oder g3r ma r xis t i schen A ns~tzen , a cdeutet di e Durchsetzung e ine r 

Wissenschaft, di c di e herrschcnde bürgerlich- knpitalistische Gesellschnft 

mindes t c ns nicht in Frngc s t c llt , moglichst ~bc r l egi~miert und s t abil isie rt . 

(Be r oits sind auch di e jüngsten Ansat ze Gilgens zur Str a ffung de r Studie ngange 

am FS c rke nnbar : n e h de r Einführ ung dL r Pr oscmina r - Pr üfungen sol l nun dor 

5 t udicng ~ng a uf die Bcdürfnissc des Arbe itsma rktes - lios : der Wirtschaft 

ausge richtot werden .) 

Statt Unt c rstützung s t udentischcr Initiativen und studentischer Scl bsttatigkeit , 

statt dc r wissenschaftlichen Auseinanders ~tzung cuch mit ondcren Ansatzen 

(D r oga , AKP) , macht di e Politik de r beidcn Dozon t c n DUS dem PS imme r mchr ei n 

Schneckenhau~ 

Die Bankrott- Polit ik ha t s ich zu Beginn des Sommcrsemcsters vollonds zur 

offcncn Krise ausgewe itc t . In di escr Situetion müssen wir Student en unmissve r

s t andlich kl~r m~chen , welchcs unsore lntcr ess en sind , und wir müss cn gemein-

s am uns r e Intc r essen durchsetze n : 

• Für c. in breiter~s und fundierteres Le r nangabot (untc r [inbezug alt ~ rn~tiver, 

ins • esondc re mnrxistischu r AnsatzL) 

o für bcsser vor~~reit c tc und s trukturi~ rte Semin ~re und studentischL Mitbe -

s timmung de r Thcmenwahl 

o Für me hr Komp et e nze n und grosse r e r~ rb eitsmoglic hkeiten de r Assistc nten 

o Für frc i e Arbeitsmoglichk~itcn f ür ,11~ a utonomcn Arbe itsg ruppen 



Anhang -· l -

Vorgetrag_en an der Fa~·w.:'. ta+.svc-csamr.üu ,.g ''Om 26,4 . 74 
===-====-=~=====~= ==~~=~~===~==~==~==~-~===~==;==== 

li e r r De kan , Me5 ne Dt>,Ten u.-.d ·Hcr:::l'ln · 

t:eauftrag·i;, in ihren Namen dnn An-'- ru <J zurr. Leh!.'o;Uf-'::.:r.g Drêige in de r 

Faki·J tat zu vcr~::eten: de :'..eh mich :..11 Rc:1men der Arb~~t;;n an meiner 

Disser'.:atior. !:n.;_ Pre-:· . rfj JTlnt Íll Le~ -;_LV ':'1 .:. -:-. C€'":1 \visscnscha ftlichen 

Ansatz von iJ:-oge bef:::~sst r."J!-1.: Lr.<.l i"lt...;·-, :-J uT· r::.:' .. ~ fiilliqe v1c:i. tcrgphende 

F ragen vielleicht r.och c:i.ngcr--cr. k J -. Ttd. 

Der Antrag der Fzchs:::::.il:"·~ :ü:;:- e::.r,e"l !..c::h:-:.::1'·. ::=ay Droqc ZU'Tl Thema : 

"Dialek tische /\n s at z e in r~ e-:- Kc~.~ur:ika t io-.svJ :i s s Gr.s·:: ha f·~ 11 wurde _::·.-,,J \·:o--

stü tzt .. 

• 
der in Züri ch nicht 

vertrcten i.st 11n:.; ;,oe ~ "lJE.ni."'Jenc: ·.!l ~i::.e D~.=;''L':3!. i.on ci.nbc:.ogen ~•5.rd . 

E in er d e:- f ü:u:-cnC: . ..: r, i-.coroso •ta.--; ·::r> n eLe s e o c .:. alc'~·';i se h en A n s a·~ Z8S in de r 

Schon als 197r ~:'.e ARD/zc::- . l'-1ui~~.:"lko·.-. .-n:'~'"'i.o: --::.r. \'r::t-:-C!·'·c:· z·.-:e:i.cr ver-

F e rnr c hforsr:: i·u11y :~c.:ll! ·:"·L :g o r. 11011 te 1 •.v•Jr e .·.eben c..:.m l·~ ür.ch;-ern Glotz/ 

Langenl uc!1e:.- Fran7 Drii!JI.! nusÇJ- .. :·;, , ~-

wi:r-d F:.·ar.z Dri:ig~ a•_,i"gr.u·.d scint.!. t i er ~=iJ.::"l ..:anl.ct;icheõ1 Publikationen 

bei 3ll o r Kri+i~ - · ~ ··'· .... ! • · : ;•.i e:!: "J.. ·~~.cnJ .~ eh dcn Satz, dwr an der 

von Herrn Padrut·:. r_Jenanrd.cn :<t·) t :i.': :-io·?rr- n.,r, e,·,r:rhl:.er:s ~ -·; •: d en !•isl ang 

zwei fellos colides (en V t.: j: -::.H-:11 C•J:õ r :·L'::h CÍ.Ja ::-:o..chcn~ rl...:::l .1'1:-xschcn Ansatzes 

(zu) huben" 

Vor zwei Tagen hat jetz·~ dio i='r•ci1sr:l.a·í .. dL:rch d:'-'1 Studcntenvertreterin 

in der vorbe:r.:atendr:n F •kL·l~i:i .. ::~o .. ·-.is.~ic·r :;_--;'ahrt.r:, diJSG Herr P~drutt bei 

gle i chzcitiger Oppor:ib.::., ç;egrm dLn t.-:-, :nuC:..:c;; Drogc ei··~n Antrag 7ur 

Erteilung ci:·es Le~l:a; f 0.;;.--~QBS 7..Lr;-rr i ..:ic11Cn Gc~i t, ni:imlich "Kritischc und 

mate rialis tisc hc Komrr.uni!<aticn3·-···hea-:-i ... n" ;"ür Dr . Err..i.l \·l;-,1 -~cr-·Busch i n 



St . G~ll cn cing~rích t r t hwbu . 

Ohn L d~ss von stu rl~ ntische r S~ it~ di e Qu~lifik ,tio n Emil Walt~rs, dc r nls Dozont 

für P~ rson 3lwesen am Ins titut f ü r BctriLbswi eeenechef t dcr Hochs chul8 St.G~llcn 

l~hrt , i m Ber e ich L~ c r Betricbs- und Unt e rn whme nspsychologiu zu r Diskussion ae
st~ll t wer cen s oll, müss~n wir rlo ch f cs t hal t en , dass Emil Walte r bish~r zum 

Pr obl em d~r ri~s senkommunikation übe r haupt ni ch t s publizie rt h~t . 

Er kritis i rt zwa r s~in~rscits wícder di c Kr i tisc he Thcorie , di e er w~hrcnd 

e ine s Studie n aufent halt~ s in Frankfurt (e r promoviLrte be i Adorno) kennenge

l e rnt ha tte , ohne sich j cooch in seine n Publik atíone n inte nsiv mit den Hnbermas' 

schc n kommunikations t heo r etischen Ans~tzen ~uscinander4usetzen . Auch e ine wissen

s chaftlichc Besch~ftigung mit m~ttri 3listischcn Positione n findet sich bisher 

nicht i n s e ine n Publik~tionc n, und ~uch sei n e i gene r Ansatz, de r di e Vi elfalt der 

huma nwis senschaftlichen Forschungsrichtunge n von de n jeweiligen Passionskonstel

l a tio nen des Bewuss t se i ns herl citet , ist keín matLrialistischer. 

Da • 8i di esem Lehr.a uftrng di e Wichtigkcit de r ll eha ndlung eines historisch- materia 

listisc he n Ans , tz8s in de r Kommunika tionsthco ric auch von He rrn Pad rutt nicht 

mehr ~~s tritten , sonrle r n noc h durch s e incn Lige nen Antra g untLrstützt wird , s t ellt 

s ich d i e Frage , welc her de r be i de n Do zente n daf ü r gew~hlt werde n s ollte . 

Au f grund de r ge na nnt a n Tatsa che n schc int uns Fra nz Droge als Vertretc r eines 

his t o ris ch- material i s tis c he n Ansatzes a ls komret unt und qualifiziert für diesen 

Le hra uftra g und als Pr of esso r für Kommunik ~ tionswissenschaft a uch eindeut ig eher 

in de r L?gc , der genannten Theme nstellung gor ccht zu we rde n als Emil Walte r , der 

rl i es~s Gebie t e rst f ü r di e g epl~nte Vo rlesung ~ufzuarbeiten gewillt ist (und da 

be i alle r dings das Schwe r gewic ht nebc n H~h 8 rmas auf Franz D rog ~ l ege n wird , da 

d i~ser de r wic htigste Ve rtret e r des mat a rial i s tisc hen Mnsa tze s s e i ) . Wir halten 

da rum nachdrücklich an unser em Antrag f es t und bitten dic Fa kult i t , d em Lehrauf

tra g Droge Aus den ge na nnt un Gründen zuzus timmen . 

Soll ten He rr·Padrutt und di e F akult ~t al ler d i ngs de r Meinung s ei n , das s neben dem 

Ve r t r e t e r ~ines hi storisch- ma t c ria list ischcn Ans>tz~s a uch e in Kritike r die s c s 

~ns1tZ LS zu Vort kommt , so wür de be i e i nem zus i tzlichen Lehrauftr~g Walter von 

s tudcntischer Seite ve rmutl i ch ka um Oppos ition zu erwa rten s ei n . 

Kl aus Jochims 



STELLUNGNAHME ZUM ANTRAG DER FACHSCHAFT AM PUBLIZISTISCHEN 
SEMINAR FUER EINEN LEHRAUFTRAG AN PROF . FRA.NZ DROEGE UEBER 
"DIALEKTISCHE h.HSAE'I'ZE I:; DER KOl\IMU~UXLTI01'!STHEORIE 11 

**********************~************************~********** 

Die beiden Dozenten am Publizistischen Sefuinar, Professor Ulrich 
Saxer und de:r Sprechende, lelmen d en fü'!trag entschj_eã.en ab . F'ür 
di e Abwej_sung kon.11.ten alleir_ di e 1 ,):'mell,,n Enfd.gu..."lgE:n ausschlagge
bend sein, narnlich d er 'hiel~npruch zu d er: Richt .~inien d er Hoch
schulkommission (Rei sespeser~, r:J.ehrs·.::;ündic;c::; und mohrtagiges In
tensi vseminar, Storung des LehrbetriebeG '.•Jah.:"cnd 14 Ta[;en) . Si e 
begründen j edoch di e i'.bvTeistmg sae r J L eh· 

l . Auc11 in de:r PubliziBtibdsscnncJlaft f,i'1d in den letzten 
Jahren matcrialistische Tht::oT::..eansti.tz.e aufge1wrr11nen , al s Ausflu.ss de r 
materialistischen Ideolog~~..e, Bezogc;n auf dett Gcsamtstand und di e 
Standards d er j nterna-';;ion:-;..le.r. Pub:Lizistil.aJisscaachaft ha ben di ese · 
auf einige vvenige Institut3 in dcr Bundesrepublik Deutschland ab
gestützten Ansat~e b~oEs marginalc"l Charakter . Die Behauptung , die 
Theorie Droge ' s sei. 1ie ";tlte::.·native 11 ~ur "1:-ürgerl ;_~ben" Publ izis-

ikwissenschaft, übersieht schlicht J.nd einfach die tatsachlichen 
Gewichtsverlül tnisse. Es lw.r.n ni eh t G. i_ e Aufeabe des Zürcher Publi
zistischen Sem:t..nar:s se:i.n; so~.che UnwisAE:nhei t en zu stabj_lisieren 
oder das Nicht-vlissen- \·1ollen, 'ilas im G~sar1trahmcn d er Publizistik
vlissenschaft gesch1ebt , z u fo:~d.ern. Unser ?,iel ist di e l':..ufarbei 
tung moglichst viel.er un<1 vor allem de.c in der JJisziplin vlesent
lichen lillsa~;ze. Di e :.nate:::-ia:.istischen Berüi}l.Ungen sollen und konnen 
da bei nicht übergang·:m ~-:erden, a b er ihr Ein'be~.;u_; in d en Lehrbetrieb 
muss d em Stell. env!ert entsprec.!len ~ d en ~ne in d er Disz.ipl:!.n al s Gan
zes beanspruch~n ki:ir.?:len, Zudem- sind ei e ausgi·ej_fend kri tisch- zusam
menfassend Z1). br;hcndeln~ es soll n:i.ch·;; cin ci1 .. :üger materialistie 
scher Ansatz einsej_-t;ig-einsj nnig b(:lvorzu~~t v: er e C"l. irn Sinne ei n er 
Dogmatisierung, wie dieR ~.llT·~h oi_ncn T:ehrnu:r'tr2.6 é.J.n den JVIarxis t en 
Franz Drogc un·we:i.ge-,..,l~_8h gesc:,<.~hmL i•:ürdt::. De e hal. t l0hnen wir e in en 
Lehrauftrag an Fré:l.nz Drogc a b , sti.r:nmcn abeT· e :l ner Gastvorlesung 
in diesem SemcEter on:::;d:rUckli~h z L: .. Desho.lc h"·'ocn wir au eh im Sin
ne eines Ente;egcnkor:>l,IenB c< ... i1. die múrxis·~if;che 8·cud<Omtsngruppc einen 
Lehrauftrag an Dr, Emil H. '.!2.1 ter- Buoc{l im 1:!nt~rsemes-';;er für "Kri
tische und materiaJ.:i.st.:.sche Eom.mu..'1::.katj "rt}-'·cheori en '' vo:..·geschlagen, 
v1eil dieser J~.dorno-dcb-=>rma--Scúiücl· zn eL1 er !.er i -cisch-d.iffe:renzicr
enden Betj_~ach tungsur;i.se ':TO::llons uni fahi g ~.3 t. D2.ss e ::e si eh mi t 
Kommunika·~:ionsfragen 'J:)efacct , ;visscn Si2 ;.:>l:!. s~ MP. Lr-J.e .derren, von 
der Probevorlcsur1g her. D2s H8.ci.l- ·Vel'f8.h!'elL ist ~brigens praktisch 
abgeschlossen . 

2 . Di e üblehnLmg c.es Le~:;..~au~trz.ges Drijc;e fol~e:::·t auch aus den 
Bedürfnissen der publizistisc,hç'-: 'l'heori€ und l-.caxis in àer Schr.'eiz, 
indem v1ir andere Priorót2.t~n z u setzeY) h-=tben, so eh. e Beschaftigung 
mi t empirischer r1ethodolcg2:e OdE:r de::l r-~ed.i U!'l'l I '.:.l!!. Da z u BeY.ral ti
gung solcher Aufgaben scl':·vTeizerische \!i s.Jcnschaf·~er ~u Verfügung 
stehen , sollcn dj.c boschranlctcn :-Ii. tteJ h:i..efLi.:r e:i.ngesetzt He::cden . 

l9 . Der 11.ntrng der 1·'ochsc~l<?.:f ,; , dia ·non dcr ni~.:'oei tsgruppe Kri
tische PubliziBtik" becin:"'luss~ ist, zielt dcshal b auf d en J~.nsatz 
Droge ' s , weil er auf dem Boden des hist0rischen Materiali smus steht 
und "sinnvollem wisssnschaftlichem und ;-,olj_dari schem poli tischen 
Handeln" führt. DGr Kommwhikctions-Kommu::üsm~,;.s J•'ranz Dri:ige ' s , der 
sei t 1971 an d er Uni·versi+~it Ber:'.in lehrt, v er folgt námlich politi
sche Zicle . In seinem Aufss.tz ''Z ur Frage d er 'Konsti tution von 
K1assenbewunstseii.1 1 " hdl t er fest 1 da~,s s j. eh 11 zwei ~· .. ufgaben für 
marxistische \/issenschaft" stellen, namlich: 



"l . Kontrollcrt und vorangetrieben durch die Praxis, d .h . in 
standigem Rücnbezug zur Pr~xis di e theoretische Begründung 
eines wirklichen Kampf'programmes zu erarbeiten . · 
2 . Im Zusammenhang de.mi t den BegrUndungszusammenhang einer an 
der wirkli chen Be1vusstseinsentv1icklung ansetzenden kommunisti
schen .. \gi tation und. Propaganda zu entv1ickel n , \vobei di e Urn
setzung dén Rah~en der Wissenschaft an der Uni~ersitdt über
schreitct . 

Unsere .. ·;.rbei t verstcht s i ch al s cin W ei tertrei ben der Frage 
( 2 ) mi t de:n Mi tteln der marxistischeh Kommunikationslvissen
schaft, d~uni t vermi ttel t auch al s ein \'/ei tertreiben der 
Frage (l) . " 

Die politischen Intentionen Droge ' s sind damit hinreichend begrün
det . Den von seincm marxistischen Kritiker Burkhard Hoffmann be
klagten "theoretischen Ge•:1al taktcn" entsprechcn offenbe.r politi
sche Gewaltakte . 

Vlir beide Dozenten l ehnen die For derung der Politisierung der 
Publizistikvlissenschaft aufs entschi edenste ab . Der Blick auf die 
Politisierung der Publizistibvissensdhaft zu den Zei ten. des Rechts
faschismus in Deutschland mahnt uns zum \iiderstand , ni eh t zur An
passung . Das Publizistische Seminar , àas sich i n ei ner Phase des 
Aufbaues befindet , kann es sich nicht leisten , mit einem Lehrauf
trag an Pranz Droge "kommunistische .h.gitation und Propaganda" vor
anzutrei ben . 1tlir gelangen deshal b aufgrund unserer wissenschaft
lichen Ver a.ntv10rtung zum Schluss , den ~;,ntrag dcr Fachschaft und 
der hi nter ihr stehenden ~KP abzulehnen . 

26 . 4.1974 sig . Padrutt 

Christian Padrutt 


